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BRUNSWIK. Vor allem ihre Her-
kunft haben Klaus Marquardt
(88) und Hildegard Marquardt,
geborene Ziesemer (86), die
heute eiserne Hochzeit feiern,
gemeinsam: Beide kamen in
ihrer Jugend als Flüchtlinge
aus Pommern nach Kiel. Er
kam aus Swinemünde, „vom
schönsten Strand der Ostsee“,
sie aus Belgard, dem heutigen
Białogarda. Die Neuankömm-
linge lebten damals im Flücht-
lingslager in der Wik, wo Klaus
und Hildegard sich bei Tanz-
veranstaltungen 1948 zu-
nächst beschnuppert haben.
„Ich hab’ dort Musik gemacht
mit meinem Quatschkasten.
Da sind die Leute durch die Ba-
racken getanzt, so haben die
sich gefreut.“ Liebe auf den
ersten Blick sei das nicht ge-
wesen, stellt Hildegard Mar-
quardt klar: „Meine Freundin
Lotti war in ihn verliebt, ich zu-
erst mal gar nicht so. Das kam
dann beim Tanzen.“ Und so
knisterte es auch erst an Sil-
vester 1948/49 zwischen den
beiden, bei Tango und rotem
Licht in den Wiker „Alhambra-

terrassen“. Seitdem sind die
beiden unzertrennlich.

Rund drei Jahre später, am 2.
Februar 1952, läuteten die
Hochzeitsglocken. Damals
fuhren die Marquardts unter
widrigsten Winterbedingun-
gen mit dem Taxi zum Stan-
desamt. Anschließend bekam
das junge Paar in der Petrus-
kirche auch den kirchlichen
Segen. Eine sehr schöne Hoch-
zeit sei das gewesen, trotz vie-
ler Entbehrungen zu jener
Zeit. Von nun an bewohnten
sie ein gemeinsames Zimmer

im Flüchtlingslager. Eine eige-
ne Wohnung bekam die junge
Familie, die damals schon zwei
Kinder hatte, erst Mitte der
50er-Jahre. Die Post, für die
Klaus Marquardt von 1948 bis
1987 als Fernmeldehauptwart
arbeitete, vermittelte ihnen
zweieinhalb Zimmer in einem
Neubau in der Schauenbur-

gerstraße. Womöglich rührt es
daher, dass Familie Marquardt
gerne für sich ist: Ihre beste
Zeit, das berichten beide, hat-
ten sie dort, und ein wenig
wehmütig erinnert sich Klaus
Marquardt, wie es war, als die
drei Kinder und später die ers-
ten Enkel noch klein waren:
„Die schönste Zeit war, als ich
mit den Kindern noch sonn-
abends in den Schrevenpark
gegangen bin – und zum
Sport.“ Lange war er im Kieler

Turnerbund Brunswik aktiv.
Abgesehen von Hausfrau Hil-
degard, die nie viel für Sport
übrig hatte, waren alle sport-
begeistert, spielten vor allem
Fußball, aber auch Handball. 

Mittlerweile haben die Mar-
quardts vier Enkel und drei Ur-
enkel. In der Schauenburger-
straße wohnten sie bis vor ei-
nem halben Jahr, doch nach-
dem beide im Krankenhaus
waren, ging es nicht mehr oh-
ne Hilfe. Seitdem lebt das Paar

im Altenzentrum St. Nicolai.
Ebenso lange wie sich halten
die Marquardts auch den KN
die Treue: „Seit Ende der 40er-
Jahre haben wir die abon-
niert“, erinnert sich Klaus Mar-
quardt, und seine Frau er-
gänzt: „Wir kriegen sie heute
noch mit dem Frühstück ser-
viert. Ohne unsere Kieler
Nachrichten können wir gar
nicht leben. Mein Mann war
schon immer scharf auf die
Sportseiten, und mich interes-
siert eigentlich alles. Aber die
Hauptsache ist das Rätsel,
nach dem Frühstück muss ich
das machen.“ Ihren 65-jähri-
gen Hochzeitstag wollen die
Marquardts eigentlich gar
nicht feiern – und falls doch,
dann nur im engsten Familien-
kreis: „Das überlassen wir un-
seren Kindern.“ Ihren Wunsch
für die Zukunft fast eine sicht-
lich bewegte Hildegard Mar-
quardt so zusammen: „Ich lie-
be meinen Mann noch wie am
ersten Tag, und wir möchten
einfach nur glücklich und zu-
frieden zusammen leben. Und
wenn einer gehen muss, wün-
sche ich mir, dass keiner allein
zurückbleiben muss.“

Nach 65 Jahren Ehe noch verliebt wie am ersten Tag
Hildegard und Klaus Marquardt feiern heute ihre eiserne Hochzeit – Kennengelernt haben sich die beiden im Flüchtlingslager 

VON ISABELLE BREITBACH
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Seit einem halben Jahr wohnen Hildegard (86) und Klaus Marquardt
(88) im Altenzentrum St. Nicolai. FOTO: FRANK PETER

2 Der Familienvater
ging mit seinen drei 
Kindern sonnabends gerne
in den Park und zum Sport. 

GAARDEN. Mehr Demokratie
wagen: Umfassender denn je
werden Kinder, Eltern und
Helfer in die Vorbereitung der
Kinderstadt Sprottenhausen
einbezogen. Zwar öffnet Kiels
jüngste und bunteste Kommu-
ne erst in den Sommerferien
2018 wieder ihre Tore, doch die
Weichen dafür werden schon
jetzt gestellt. 

Knapp 100 Beteiligte jegli-
chen Alters kamen in die Räu-
cherei, als die Arbeiterwohl-
fahrt (Awo) zum Nachtreffen
für das Sprottenhausen-Jahr
2016 bat. „Wir wollen wissen,
was wir besser machen kön-
nen und sammeln Ideen fürs
nächste Mal“, erläuterte Silke
von der Ah-Röber, die Leiterin
des Kinder- und Jugendbe-
reichs der Räucherei. Die
wichtigste Zielgruppe war da-
bei klar definiert: „Die Kinder
sind ganz stark gefragt.“

Tatsächlich folgten dann
ganz viele Antworten. Anne-
Mette (13) äußerte sich wie vie-

le andere zum 2016 erstmals
fast vollständig über Sprotten-
hausen verhängten Elternver-
bot und machte einen pragma-
tischen Vorschlag: Wenn Müt-
ter und Väter schon zu Besuch
kommen, sollen sie auch die
Möglichkeit erhalten, dort ein-
zukaufen. Die achtjährige
Kaya wünscht sich derweil ein
Fotostudio in der Kinderstadt.
Das Thema Arbeitsplätze
scheint überhaupt eine große
Rolle zu spielen. Zunächst ein-
mal werden mehr Jobs gefor-

dert, aber auch kürzere Ar-
beitszeiten und ein gerechte-
res Verfahren zur Vergabe be-
sonders beliebter Stellen.

Auf diese Weise hat die Awo
nun reichlich Futter für die Pla-
nung der fünften Kinderstadt
erhalten, die im Juli 2018 ihre
Tore öffnen wird. Wie bereits
im vergangenen Jahr soll wie-
der eine Gruppe von Kindern
zum Vorbereitungsteam gehö-
ren, zusammenfinden will man
sich im kommenden Herbst.
Eine wichtige Rolle spielen
wird zunächst voraussichtlich
das Thema Stadtmarketing.
Weil die 2011 an den Start ge-

gangene Stadt so langsam in
die Jahre kommt, soll die Mar-
ke Sprottenhausen aufge-
frischt werden. Gedacht ist an
einen Wettbewerb für eine

neue Postkarte, an einen Mal-
wettbewerb mit den schönsten
Beiträgen in Plakatform und
an einen Song-Contest für ein
neues Sprottenhausen-Lied. 

Frühzeitig will und muss
man sich außerdem ums Spon-
soring kümmern. Weil die er-
wachsenen Helfer entweder
hauptamtlich bei der Awo be-
schäftigt sind oder in der
Mehrzahl ehrenamtlich hel-
fen, fallen zwar keine Perso-
nalkosten an, wohl aber Mate-
rialkosten. „Man braucht un-
heimlich viele Sachen“, betont
Thomas Bieringer, der im Som-
mer 2016 zu den Freiwilligen
im Sprottenhausen-Radio ge-
hörte und beim nächsten Mal
erneut dabei sein wird. 

Womöglich helfen beim
Werben um Unterstützer auch
die Worte von Oberbürger-
meister Ulf Kämpfer beim
jüngsten Neujahrsempfang.
Der Chef der Stadtverwaltung
würdigte die Kinderstadt
Sprottenhausen als vorbildli-
ches Demokratieprojekt und
löste damit laut Silke von der
Ah-Röber viel Freude in der
gegenwärtig noch schlum-
mernden Kinderstadt aus:
„Wir fühlen uns ein bisschen
geadelt.“

Das vom Lubinus-Klinikum materiell und personell gestellte Krankenhaus gehörte zu den beliebtesten Einrichtungen von Sprottenhausen 2016. FOTOS: MARTIN GEIST

Sprottenhausen 2018 wirft erste Schatten
Jugend soll sich schon in die Planungen für die nächste Kinderstadt einbringen – Stadtmarketing ist Großbaustelle 

Ohne Spon-
soren geht
kaum etwas.
Die Kinder-
stadt Sprot-
tenhausen
sucht schon
jetzt nach
Unterstüt-
zung.

Kämpfer lobt: „Vorbildliches
Demokratieprojekt“

Man braucht 
unheimlich viele Sachen,
um so eine Kinderstadt
mit Leben zu füllen. 
Thomas Bieringer, 
freiwilliger Helfer 

VON MARTIN GEIST
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SCHILKSEE. Das Rote Kreuz
lädt für Montag, 6. Februar,
zum Vortrag mit dem Titel
„Demenzerkrankung – Was ist
das und wie geht man damit
um?“ ein. Referentin ist Marion
Karstens von der Alzheimer-
Gesellschaft. Die 90-minütige
Veranstaltung in der Anlauf-
stelle Nachbarschaft, Langen-
felde 123 a, beginnt um 18 Uhr.
Kosten: 2,50 Euro. Anmeldung
unter Tel. 0431/371459. 

Vortrag zum 
Thema Demenz

SCHREVENTEICH. Das Städti-
sche Krankenhaus informiert
am Dienstag, 7. Februar,
Schwangere bei einem Still-
vorbereitungsabend. Los geht
es um 18.30 Uhr, Treffpunkt ist
die Information am Haupt-
eingang, Chemnitzstraße. Bei
dem Abend soll es Antwort auf
viele Fragen und Hilfestellung
auf dem Weg zu einer erfüllten
Stillbeziehung geben. Die
Teilnahmegebühr beträgt
einschließlich Informations-
material 20 Euro, für den
Partner 10 Euro. Weitere Infos
unter Tel. 0431/1697-1706.

Abend zur
Stillvorbereitung 
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